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	Klasse:
	Datum:
	
	

	
	



Bewertungsbogen 

für: 				


1. INHALTLICHE LEISTUNG

	AUFGABE I
	maximale Punktzahl
	erreichte Punktzahl

	Die Schülerin/der Schüler …
	
	

	formuliert eine Einleitung mit den zentralen Angaben (Autor, Titel, Textsorte, Erscheinungsort, Erscheinungsjahr).
	2
	

	benennt das Thema des Artikels, etwa: 
–	Darstellung der Veränderungen in der politischen Kommunikation durch die Digitalisierung, vornehmlich durch soziale Medien.
–	Erläuterung der Wirkung politischer Inhalte über Social Media auf die User.
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	gliedert den Text und erläutert die Kernaussagen des Textes, etwa: 
Z. 1–22:
–	Haller erläutert die Veränderungen der Kommunikationsstrukturen durch Social-Media-Plattformen, die auch Auswirkungen auf die politische Kommunikation in Form einer zunehmenden Professionalisierung hätten.
–	Durch die neuen Kommunikationskanäle verlaufe die Rezeption von politischen Inhalten immer individueller, sodass Bürger für politische Akteure sowie Journalisten immer schwerer zu erreichen seien.
–	Dies liege auch an der Möglichkeit der Datenspeicherung und -analyse.
–	Zudem folge die moderne politische Kommunikation der „Logik der vernetzten Kommunikation“ (Z. 19f.) insofern, als dass jeder Akteur die Möglichkeit habe, Äußerungen zu kommentieren oder eigene Gedanken zu veröffentlichen.
Z. 23–34:
–	Studien zufolge erhielten in Deutschland in den letzten Jahren solche politischen Akteure am meisten „Shares“ und „Likes“ (Z. 28), die die User mit emotionsgeladenen, populistischen Inhalten, wie mit „provokanten und auf Krisen fokussierten Inhalten“ (Z. 27), beeinflussten.
–	Als Beispiel führt er hier die AfD an, die sowohl in Bundestags- als auch in Europawahlkämpfen die höchste Zahl an Reaktionen auf ihre Posts verbuchen konnte.
–	Er macht auf das Problem aufmerksam, dass der Konsum solcher Videos/das Aufrufen solcher Posts automatisch dazu führe, dass man mit erhöhter Wahrscheinlichkeit Beiträge dieser Parteien auch in Zukunft angezeigt bekomme.
–	„Medienethisch bzw. demokratieethisch“ sei dieser Algorithmus „sehr kritisch zu beurteilen“. 
–	Haller plädiert für eine sachliche Berichterstattung über politische Themen.
Z. 35–47: 
–	Im letzten Abschnitt erklärt Haller mithilfe des von dem britischen Kommunikationsforscher Andrew Chadick aufgestellten Begriff „Hybrid Media System“ (Z. 37) die Komplexität der politischen Kommunikation, die nicht nur ausschließlich in sozialen Medien stattfinde.
–	Er bescheinigt eine Koexistenz verschiedenster Medienformate in der politischen Kommunikation und zieht als Beispiel das Phänomen des „Second Screen“ heran, das z.B. in Polit-Talkshows genutzt werde, um den Zuschauern während des Verfolgens der Show vor dem Fernseher das Posten ihrer „Eindrücke und Meinungen“ (Z. 45f.) zu ermöglichen.
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	erschließt die Intention des Autors, etwa: 
–	Faktenbasiertes Informieren der Leserschaft über die konkreten Veränderungen der politischen Kommunikation durch soziale Medien.
–	Jedoch wird im Ansatz seine kritische Haltung gegenüber der Beeinflussung der Menschen durch Social-Mediakanäle einzelner Parteien (Beispiel hier: AfD) deutlich (vgl. Z. 30ff.). 
–	Seine Kritik legitimiert er aber durch gesellschaftlich festgelegte Normen der Medienethik bzw. Demokratieethik, die hiermit verletzt würden.
–	Dabei macht er auch seine Meinung deutlich, wie die Aufbereitung politischer Themen über Social-Media aussehen sollte (vgl. Z. 33f.).
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	untersucht Gedankengang und sprachlich-stilistische Gestaltung, etwa:
–	Textsorte: journalistischer Informationstext
–	Nutzung von Bildungssprache („Rezeptionsgewohnheiten“ (Z. 11); „Medienethisch bzw. demokratieethisch“ (Z. 30)) sowie medienwissenschaftlichem/kommunikationswissenschaftlichem Fachvokabular („Logik der vernetzten Kommunikation“ (Z. 19f.); „Hybrid Media System“ (Z. 37); „Phänomen des Second Screen“ (Z. 42))
–	Nutzt eine Vielzahl von Beispielen zur Veranschaulichung seiner Beobachtungen und 
Thesen (vgl. Z. 3f.; 6f., 13f.)  für Leser:innen leicht nachvollziehbar und gut verständlich
–	Führt Studien an, die jedoch nicht näher beschrieben werden (vgl. Z. 23ff.)  beruft sich so auf messbare Zahlen (die hier jedoch nicht dargelegt werden)
–	Miteinbezug der Untersuchungen eines britischen Kommunikationsforschers (vgl. Z. 35ff.)  wissenschaftliche Untermauerung seiner These
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	formuliert eine reflektierte Schlussfolgerung, etwa:
–	André Haller informiert sachlich und faktenbezogen über die Entwicklung der politischen Kommunikation durch Social Media und die damit verbundenen zahlreichen Kommunikationskanäle, die sowohl den politischen Akteuren als auch Journalistinnen und Journalisten und Bürgerinnen und Bürgern offenstehen.
–	Die damit verbundene Individualisierung der Rezeption politischer Inhalte stellt die politischen Akteure vor neue Herausforderungen, bietet ihnen aber auch, wie am Beispiel der AfD aufgezeigt, Chancen der gezielten Beeinflussung durch eine extreme Reichweite ihrer Posts.
–	Haller weist aber auch auf die Koexistenz verschiedenster Medien in der politischen Kommunikation hin, die eine wechselseitige Kommunikation zwischen politischen Akteuren 
und Bürgerinnen und Bürgern ermöglicht.
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	erfüllt ein weiteres aufgabenbezogenes Kriterium (3)
	
	

	SUMME AUFGABE I
	38
	




	AUFGABE II
	maximale Punktzahl
	erreichte Punktzahl

	Die Schülerin/der Schüler …
	
	

	erläutert unter Miteinbezug eines Kommunikationsmodells, inwiefern die Digitalisierung die Kommunikation zwischen politischen Akteuren und den Bürger:innen verändert, etwa:

Möglicher Bezug zu Friedemann Schulz von Thun:
–	Verstärkte Nutzung der Appell- und Beziehungsseite über Social-Media-Kanäle einiger Parteien wie der AfD  Emotionsgeladenes Ansprechen der Bürger:innen statt Informieren über eigenes politisches Handeln
–	Die Sachebene gerät dabei in den Hintergrund.

Möglicher Bezug zu Paul Watzlawick:
–	Die heutige politische Kommunikation im Sinne eines Hybrid Media Systems bedient sich dem Axiom der Interpunktion der Kommunikationsabläufe (3. Axiom) insofern, das Rezipienten die Möglichkeit haben, Posts oder auch live in Polit-Talkshows zu kommentieren, was wiederum den weiteren Kommunikationsverlauf beeinflusst.
–	Einzelne Parteien nutzen z.B. das 2. Axiom insofern, als das sie versuchen, Verständnis für die vermeintlichen Probleme der Bürger:innen aufzubringen, um den Eindruck zu erwecken, dass sie sich verstanden fühlen. Somit überlagert der Beziehungsaspekt den Inhaltsaspekt und bestimmt diesen, was im Hinblick auf das Wahlverhalten schwerwiegende Auswirkungen haben kann.
	7
	

	SUMME INHALTSLEISTUNG (AUFG: I + II)
	45
	




2. DARSTELLUNGSLEISTUNG

	Anforderungen
	maximale Punktzahl
	erreichte Punktzahl

	Die Schülerin/der Schüler …
	
	

	strukturiert ihren/seinen Text schlüssig, gedanklich klar und auftragsbezogen.
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	formuliert unter Beachtung der fachsprachlichen und fachmethodischen Anforderungen:
–	begründeter Bezug von beschreibenden, deutenden und wertenden Aussagen
–	Verwendung von Fachtermini in sinnvollem Zusammenhang
–	Beachtung der Tempora
–	korrekte Redewiedergabe (Modalität)
	2
	

	belegt ihre/seine Aussagen durch angemessenes und korrektes Zitieren bzw. Paraphrasieren.
	1
	

	formuliert eigenständig, allgemeinsprachlich präzise und stilistisch angemessen.
	2
	

	schreibt sprachlich richtig (Rechtschreibung, Zeichensetzung, Grammatik) und formal korrekt.
	8
	

	Summe DARSTELLUNGSLEISTUNG
	15
	




GESAMTPUNKTZAHL (Inhalts- und Darstellungsleistung):                         _____________________ / 60


NOTE: __________________________________________________________________________________

Datum, Unterschrift: ______________________________________________________________________


Punkteübersicht

	Note
	Punkte
	Erreichte Punktzahl
	
	
	

	sehr gut plus
	15
	60 – 58
	befriedigend minus
	7
	36 – 34

	sehr gut 
	14
	57 – 55
	ausreichend plus
	6
	33 – 31

	sehr gut minus
	13
	54 – 52
	ausreichend
	5
	30 – 28

	gut plus
	12
	51 – 49
	ausreichend minus
	4
	27 – 25

	gut 
	11
	48 – 46
	mangelhaft plus
	3
	24 – 21

	gut minus
	10
	45 – 43
	mangelhaft
	2
	20 – 17

	befriedigend plus
	9
	42 – 40
	mangelhaft minus
	1
	16 – 13

	befriedigend
	8
	39 – 37
	ungenügend
	0
	12 – 0
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